
 

ie Regierung Bangladeschs hat 

sich zum Ziel gesetzt, bis 2025 

Kinderarbeit zu überwinden, 

nicht zuletzt aufgrund des poli-

tischen Drucks durch die Europäische 

Union (EU). Nach dem aktuell gelten-

den Arbeitsgesetz in Bangladesch darf 

niemand unter 14 Jahren als Arbeits-

kraft angestellt werden. Das Alter soll 

noch an die Vorgabe der Internationa-

len Arbeitsorganisation (ILO) von 15 

Jahren angepasst werden. Die ent-

sprechende „Mindestalter-Konven-

tion“ C-138 der ILO von 1973 ratifi-

zierte Bangladesch am 22. März 2022. 

Demnach dürfen riskante Arbeiten 

nur von Über-18-Jährigen ausgeführt 

werden. Im Jahr 2001 hatte Bangla-

desch die ILO-Konvention 182 zu den 

schlimmsten Formen von Kinderar-

beit ratifiziert. Dazu gehören gefährli-

che Arbeiten, die die Gesundheit und 

Sicherheit der Kinder gefährden. 

Im ersten Quartal 2021 – knapp ein 

Jahr nach Ausbruch der Corona-Pan-

demie – erklärte die Regierung Bang-

ladeschs, Kinderarbeit sei in einigen 

Sektoren bereits überwunden, u.a. im 

Leder-, Schuh- und Lederwarensektor 

(vgl. TBS-Report). Die Schilderungen 

des Projekts CLARISSA zeigen deut-

lich, dass diese Erklärung nicht der 

Wirklichkeit entspricht. 

Zwischen Mai und August 2020 (also 

zu Beginn der Corona-Pandemie) wur-

den 153 Kinder interviewt. Ein Groß-

teil wurde auch im Alltag und bei der 

Arbeit innerhalb der Leder-, Lederwa-

ren-, -kleidung und -schuhindustrie 

beobachtet.  

Befragt wurden vor allem Kinder 

im Alter von 14 bis 17 Jahren, die 

jüngsten waren erst sieben. Doku-

mentieren konnte die Studie aber 

auch die Arbeit noch jüngerer Kinder: 

So schnitten etwa Vier- oder Fünfjäh-

rige in der Lederhandschuhproduk-

tion überschüssige Fäden nach dem 

Nähen ab oder stellten passende 

Handschuhpaare zusammen. Fast ein 

Fünftel der Kinder hatte nie eine 

Schule besucht, die wenigsten konn-

ten einen Brief schreiben. Fast alle 

gingen zum Zeitpunkt der Erhebung 

nicht zur Schule. Der Hauptgrund war 

die Notwendigkeit, die Familie oder 
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https://www.tbsnews.net/bangladesh/6-more-sectors-declared-free-child-labour-196948
https://clarissa.global/


 

den Haushalt finanziell zu unterstüt-

zen.  

Mit dem Einkommen der Kinder 

wurden alltägliche Ausgaben der Fa-

milie wie Essen und Miete bestritten, 

oft aber auch Schulden abbezahlt, die 

in Notsituationen aufgenommen wer-

den mussten. Das Durchschnittsein-

kommen der Kinder betrug umge-

rechnet rund 83 Euro pro Monat. 

Insgesamt bewegte es sich zwischen 

11 Euro und 215 Euro.  

Viele der Kinder waren mit Familie 

oder allein nach Dhaka, in die Haupt-

stadt Bangladeschs, gezogen. Sie 

nannten Gründe wie den Wunsch, Ar-

beit zu finden und ihre Familie zu un-

terstützen, Geld für ihr eigenes Essen 

zu verdienen oder vor Missbrauch zu 

fliehen. Manche waren nach Dhaka 

gekommen, als sie ihre Eltern verlo-

ren oder auf Grund einer Überflutung 

keine Unterkunft mehr hatten 

(Maksud et al. 2021). 
 

 

 

Drei Viertel der befragten Kinder ga-

ben an, mehr als acht Stunden pro Tag 

zu arbeiten, die meisten circa 12 Stun-

den am Tag. Die Hälfte der Befragten 

arbeitete sechs Tage pro Woche, ein 

Drittel der Kinder an allen Wochenta-

gen. Die Kinder schätzten die Mög-

lichkeit, Geld verdienen zu können 

und so in den meisten Fällen ihre Fa-

milien zu unterstützen.  

 

 

 

Viele der verlangten Arbeiten mach-

ten sie allerdings nicht gern. Dazu ge-

hörten die Arbeit mit (giftigen) Che-

mikalien, das Berühren der rohen 

Häute mit bloßen Händen, der Trans-

port der Häute sowie Arbeiten in di-

rektem Sonnenlicht (eine Tätigkeit, 

zu der die Kinder beim Trocknen der 

Häute stundenlang gezwungen sind), 

das Reinigen von Kuhdärmen und 

ständiges Sitzen am gleichen Ort.  

https://opendocs.ids.ac.uk/opendocs/handle/20.500.12413/16743
https://opendocs.ids.ac.uk/opendocs/handle/20.500.12413/16743
https://www.suedwind-institut.de/alle-verfuegbaren-publikationen/der-freiheit-so-fern-zwangsarbeit-im-21-jahrhundert.html
https://www.suedwind-institut.de/alle-verfuegbaren-publikationen/der-freiheit-so-fern-zwangsarbeit-im-21-jahrhundert.html


 

Sie sagten zudem, dass sie als Kinder 

nicht dafür geeignet seien, der Laut-

stärke und den Vibrationen der Ma-

schinen am Arbeitsplatz ausgesetzt zu 

sein, die giftigen Dämpfe einzuatmen, 

giftige Chemikalien anzufassen und 

schwere Lasten zu tragen. Sie gingen 

davon aus, dass sie für solche Arbei-

ten angestellt würden, weil ihnen ge-

ringere Löhne gezahlt und sie schlech-

ter behandelt werden könnten als 

Erwachsene. Auf die Frage, was sie als 

arbeitende Kinder vermissten, nann-

ten sie Bildung, Spielen und Erholung 

(Maksud et al. 2021). 

 

Das SÜDWIND-Institut befasst sich in-

tensiv mit den Ursachen von Kinder-

arbeit. Diese liegen auch in Deutsch-

land und Europa. Zum Kampf gegen 

Kinderarbeit sind im Dossier zu Kin-

derarbeit und in den Wegweisern für 

Unternehmen, Kommunen und Inves-

toren allgemeine Hinweise zu finden. 

Seit Jahren festigt insbesondere 

die Schuhindustrie in Deutschland 

ihre gewichtige Stellung in der Welt 

als Schuhimport- und exporteurin. So 

verließen 15 Prozent aller Schuhex-

porte aus Bangladesch im Jahr 2022 

das Land mit dem Ziel „Deutschland“ 

(APICCAPS 2023, nach Menge). Für 

Bangladeschs Schuhindustrie sind 

mit Blick auf das Auftragsvolumen 

nach Wert nur die USA noch wichtiger 

als die Marktakteure in Deutschland.  

Die Schuhindustrie in Deutsch-

land kann deshalb durch mehr Trans-

parenz und Engagement in ihren Lie-

ferketten zu einem besseren 

Vorankommen beim Kampf 

gegen Kinderarbeit in der Le-

derindustrie Bangladeschs 

beitragen. Auch die EU muss 

ihren Einfluss weiter geltend 

machen. So sollte die EU von 

Unternehmen menschen-

rechtliche Sorgfalt durch Ge-

setze wirkungsvoll bis tief in 

die Lieferkette einfordern 

und im Schadensfall den Op-

fern wirklich nutzbare Klage-

möglichkeiten bieten. Die EU 

kann außerdem ihren Ein-

fluss auf die Regierung Bang-

ladeschs nutzen. Der Anspruch muss 

sein, im informellen Sektor für Kinder 

eine Perspektive zu schaffen, ihre Ar-

mut zu überwinden. 

Nötig ist zudem, soziale Siche-

rungssysteme für ökonomisch Be-

nachteiligte in Bangladesch auszu-

bauen, Armut unter anderem mit 

besseren Einkommen und Löhnen für 

Erwachsene zu bekämpfen und auch 

unter schwierigen Bedingungen Kin-

dern Bildung zu ermöglichen. Die zi-

tierte Erhebung zeigt, dass es möglich 

und sinnvoll ist, Kinderstimmen poli-

tisch einzubeziehen.  
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